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Mit «Seilschaften» ist die 
Ausstellung mit Werken von 
Gary Krüger im Bürgerhaus 
Büsingen überschrieben. Zu 
bewundern sind verblüffend-
verwirrende Bilder in einer 
extravaganten Technik –  
und auch ästhetische Heraus-
forderungen.

BüSingen Vernissagen lassen sich ja auf 
vielfältigste Weise eröffnen: mit ton
nenschweren, wissenschaftsgetränk
ten Interpretationen zum Beispiel, mit 
eleganten Betrachtungen, mit Humor. 
Joachim Weiss, der Präsident des 
 Büsinger Kunstforums, entschied sich 
am vergangenen Samstag für die 
 Variante eleganter Humor – und berei
tete damit gleichsam den Boden für 
den eigentlichen Vernissageredner, 
den Kulturwissenschaftler Marko 
Scharlow, notabene Freund und Beglei
ter des Künstlers Gary Krüger, dessen 
Werke im Bürgerhaus unter der Über
schrift «Seilschaften» zu sehen sind. 
Seilschaften, und darauf wies Scharlow 
hin, ist ja ein Begriff mit unterschied
lichster Konnotation – von halbkorrup
ter Mauschelei bis hin zur überlebens
wichtigen Verbindung (bei Berg
steigern etwa), und dann ist da ja auch 
eine ursprüngliche: eine ganze Menge 
 realer Seile.

In der Tat: Im Bürgerhaus sind 
viele Seile zu sehen, Berge von Seilen 
und überdies vorgestellte Kilometer 
von Tauen, womit die Annäherung an 
das zweite grosse Thema dieser Aus
stellung geschafft wäre: Hier offenbart 
sich nicht nur ein vielschichtiges Pan
optikum von Verbindendem und Ver
knüpftem, sondern – in diesen Fällen 
mit grosser malerischer Geste – eine 
beeindruckende maritime Morbidität. 
Konkret: Gary Krüger, der in Austra

lien geborene, früh nach Deutschland 
gekommene und heute in Rielasingen 
wohnende und arbeitende Künstler 
präsentiert Endzeitvisionen an Strän
den: vor sich hinrostende Tanker, ver
krüppeltes technisches Gerät, salzver
krustete Bojen, einstürzende Strand
aufbauten – das sind aufgelöste, sich 
zersetzende Strukturen und eigent
liche Sinnbilder der Vergänglichkeit 
einer (einst) stolzen Technik, eingebet
tet in die düstere Koloratur der Ver
gänglichkeit. «Ästhetisch schockie
rend», nannte dies Scharlow, indes gab 
er auch die Rezeptur für das den unmit
telbaren Schock Überwindende preis: 
«Es geht darum, im Chaos das Verbin
dende zu sehen.»

So ist es wohl. Es offenbart sich glei
chermassen im leblos rostenden Ge

stänge wie im Wirrwarr (vermeintlich) 
unkontrollierter «Seilschaften». Ein 
Grund, weshalb Marko Scharlow die 
Doppeldeutigkeiten von Krügers Wer
ken und die «Dialektik der Möglichkei
ten» ansprach. Kommt ein weiterer 
kennzeichnender Aspekt hinzu: Gary 
Krüger erweist sich als geradezu obses
siver Beobachter, als Virtuose des De
tails und als einer, der offensichtlich 
keine technische Heraus forderung 
scheut. Ein grosser Teil der ausgestell
ten Werke sind Heliogravüren, ein 
kunstfotografisches Edeldruckverfah
ren. Mit diesem ausgeklügelten Verfah
ren kann der Künstler etwa mehrere 
Bildebenen in einem Motiv sichtbar ma
chen; und hier  haben wir sie wieder, die 
Mehrdeutigkeit, die sich aus dem ers
ten eiligen Eindruck entwickelt.
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Rostobjekte und das Verbindende im 

Maritime Morbidität: Eines der grossformatigen Werke von Gary Krüger im Bürgerhaus Büsingen. 

höchste Wohlgefühle kann 
 erleben, wer sich im lauschi-
gen «Färbe»-Garten ver-
köstigt und dann an Ort und 
Stelle eine Aufführung voller 
Witz und geistreicher Ironie 
geniesst. Diese Gelegenheit 
bietet sich momentan.

von arnold Sigg 

Singen Letzte Woche war nämlich die 
gross beklatschte Premiere von 
 «Emanuel Reibachs Welttheater» von 
Curt Goetz (1888–1960), die letzte Insze
nierung der «Färbe»Spielzeit 2010/11. 
Geboten wird eine erfrischende Brise 
in Form eines CurtGoetzAbends mit 
einem Vor und einem Nachspiel und 
zwei Einaktern aus dem reichhaltigen 
Fundus von Aphorismen, Farcen, Sket
chen und Einaktern des begnadeten 
Schauspielers, Regisseur, Dramatikers 
und Drehbuchverfassers. Von Regis
seur Peter Simon und seiner emsigen 
Dramaturgin Cornelia Hentschel  genial 
unter dem Titel «Emanuel Reibachs 
Welttheater» zu einem ansprechenden 
Ganzen geformt.

Erfolgreiche Karriere
Übrigens: Der sehr früh verstor

bene Vater von Curt Goetz, der eigent
lich Kurt Walter Götz hiess, war 
Schweizer und wohnte in Binningen. 
Seine Mutter stammte jedoch aus Halle. 
Dorthin kehrte die Witwe mit dem erst 
zweijährigen Curt zurück. Es folgte 
eine Schauspielausbildung und an

schliessend eine erfolgreiche Karriere. 
Er begann Boulevardstücke zu schrei
ben, heiratete, ging nach Hollywood, 
um Filmemachen zu studieren und 
blieb, vom Weltkrieg überrascht, meh
rere Jahre in den USA. Dann zog es ihn 
wieder in die Schweiz, besser gesagt 
ins Fürstentum Liechtenstein nach 
Schaan, zurück. 1960 starb er im Spital 
Grabs. Seine Asche wurde jedoch in 
Berlin beigesetzt. Seine berühmtesten 
Bühnenwerke sind übrigens «Das Haus 

Montevideo», «Ingeborg» und «Dr. Hiob 
Prätorius».

Mit einfachen Mitteln und einem 
beeindruckenden Prospekt im Hinter
grund wurden die vier CurtGoetz 
Stücke in einer originellen Verpackung 
präsentiert. Der mit CurtGoetzInsze
nierungen bestens vertraute Peter 
 Simon liess dabei seinen Spielern un
gewohnt viel spielerische Freiheit und 
setzte auf ein funkelndes Pointenfeuer
werk erster Qualität. Und ulkig lässt er 
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Grosser Einsatz  
der Freiwilligen
Thayngen In der Freiwilligenarbeit sind 
Anerkennung und Wertschätzung ein 
wichtiges Element. Zahlreiche Stun
den werden ohne jegliches Entgelt bei 
der Nachbarschaftshilfe und Freiwilli
genarbeit geleistet. Um den Freiwilli
gen, die im Namen des Vereins Netz
werk freiwillige Begleitung, Thayngen, 
Freiwilligenarbeit leisten, Danke zu sa
gen, lud der Vorstand des Vereins kürz
lich zu einem feinen Nachtessen ins 
«Reiatstübli» in Opfertshofen ein. Die 
CoPräsidentin Heidi Bauhofer eröff
nete den Anlass mit folgendem Zitat 
von Leon Arzberger: «Danke für das 
Vertrauen, das uns verbindet. Dir kann 
ich Dinge sagen, die ich sonst keinem 
sagen würde. Weil ich weiss, du ver
drehst nichts und drehst mir auch kei
nen Strick daraus. Es gibt nichts Kost
bareres, als wenn man sich so felsen
fest aufeinander verlassen kann.» 
Unter den Freiwilligen und den Mit
gliedern des Vorstands und Fachaus
schusses entwickelte sich alsbald ein 
reger Gedankenaustausch. In all den 
Gesprächen kam zum Ausdruck, dass 
Freiwilligenarbeit bereichernd ist, 
Spass macht und zu neuen Bekannt
schaften führt. Alles in allem ein gelun
gener Anlass. Zurzeit laufen im  Namen 
des Vereins Netzwerk freiwillige Be
gleitung 15 Einsätze, die von 29 Freiwil
ligen abgedeckt werden. Weitere Ein
sätze sind noch offen, und der Vorstand 
des Vereins freut sich über Kontakt
aufnahmen von Freiwilligen. Jederzeit 
nimmt er aber auch gerne Bedarfs
meldungen entgegen. (hs)
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Protestschreiben  
an SBB cargo
Thayngen Wie der Thaynger Gemein
derat mitteilt, hat er von der Medien
mitteilung der SBB Cargo AG betref
fend Bediennetz für den Schweizer Bin
nengüterverkehr auf der Schiene ab 
dem Fahrplanwechsel vom 6. Juni 2012 
Kenntnis genommen. Der Gemeinderat 
nimmt explizit zur Kenntnis, dass der 
Bahnhof Thayngen von diesen Mass
nahmen mit rund 150 weiteren Statio
nen des Güterverkehrs in der Schweiz 
betroffen ist. Der Gemeinderat nimmt 
Kenntnis von der Kleinen Anfrage von 
Kantonsrat Bernhard Müller an den 
Regierungsrat des Kantons Schaffhau
sen betreffend Gewährleistung des 
 Zuckerrübentransports per Bahn. Der 
Gemeinderat beschliesst, ein ausführ
liches Protestschreiben an die SBB 
Cargo AG zwecks Erhaltung des Güter
bahnhofs Thayngen für den Zucker
rübenverlad und für den Verlad von 
Altpapier und anderen Gütern zu sen
den. Der Gemeinderat nimmt ausser
dem zur Kenntnis, dass Pascal Michael 
Frey am 1. Juni 2012 als 5000. Einwoh
ner der Gemeinde Thayngen regist
riert wurde. Die Familie Frey, be
stehend aus Silvia FreyKern mit ihren 
Kindern Nicole, Pascal, Dominik und 
Adrian, werden zu einer Begrüssungs
feier eingeladen. Der Gemeinderat hat 
überdies die Verordnung des Betriebs 
für die Schiessanlage der Schaffhauser 
Polizei im Steinbruch Wippel als Be
standteil des Quartierplans Wippel er
lassen. Er hat auch das Konzept für die 
Bundesfeier 2012 genehmigt. In den 
Ortsteilen organisiert der Landfrauen 
und Dorfverein den Brunch. (r.)

Behinderung auf 
der Kantonsstrasse
BiBern Wie das Tiefbauamt des Kan
tons Schaffhausen mitteilt, ist die Kan
tonsstrasse H331, Bibern–Hofen, Schul
haus Unterer Reiat bis Landesgrenze, 
als Folge von Unterhaltsarbeiten vom 
Dienstag, 26. Juni bis Samstag, 30. Juni 
in beiden Fahrtrichtungen behindert. 
Eine Lichtsignalanlage regelt den Ver
kehr. Verkehrsteilnehmer werden ge
beten, die Signalisation zu beachten. 
Bei schlechtem Wetter verschiebt sich 
der Termin. (r.)


